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Ba Zutberbild Arndts ur ÖS Kindeutigite und Beitimmteite, WaQS
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bare und VDerbhaltnıs Arndts Oie)em Zutber, dem jein ÄfE Krneuerung
und Verjungung jeiner 1e  en Seelenkrafte r OUrCH Öie £Oolung jeiner ın
mancherlei Aaft gebundenen unge verdöcnken bat, bat mebrere Wurzeln.
s entwa einmal Arndts ineinanNDder verflochtenen Anfihauungen O11

Öer prache und DO  - DoIk, andrerjeits jeinem unmittelbaren, £utber wabhlver:
WAandfen eigenen Sprachverhaltnis. Line Sprachphiulojopbhie eLDE im Sinne
ZErÖErS Oder ÖEr alteren OmMmeantfit bat rn nNiıe gehabt, wobhl aber eine prach-
anı auunNg, He 1D aQUsSs AHerderichem rbe und ÖCM Gedankengut DOLr em der
jJungerei: omantıl, ÖS Jeiner Seit in Dder Suft lag, jpeijen nd befrucdhten ließ,
weil jeinem eigenen Anfhauungsvermögen begegnete. Don erder
e ıb QAUS YicH nabe liegende Erfenntnis o ejen Dder prache
als Saut un Ausdruck Dder inneriten men  1  n Seelenregungen un Seelen:
Erafte, in Öer Gemeinfcha Dder jungeren Omeanfı itebt als Verkunder deS 1n
Öer prache Y1CH verzdichtenden VDolksgeiftes. SIn 1e18€ BHahn WT CL, WWIE
ihon angedeutfet, nıcht guf ÖCM XDege pbilojJopbiulcher Neflektion, Jondern guf dem
der eigenel. Sebensbedingungen nd Kr{ahrungen geraten. Der Aaguernjobn QAUS

ügen WAQT im Sebenstreite einer ım runde noch Wenig (taStiCHh veritorten
bodenfitandıgen LDelt groß qewWworden, deren Sprache, und eJe ihn Prag-
ten un lebenslang beitimmten. Der junge WWeltreijende in L{Iord und Zud
Gelegenheit genug,;, ım erglei Dder VDoltsarten un der Sprachen, die ım ent
d  nNIraten, ÖS BGefchent einer unzeritorten olts und Sprachwelt, Wie )ie
jeine yeimat yelb{t unier Iremder errichaft daritellte, Y1cH bewußt machen. Als
1e Öder en  en Schiekjalsgemeinfchaft der napoleonıchen Zeit endlich mu
ıbm in bejonderer eihe Flar werden, we Yıiacht ÖS Wort 1im amp
die iNnNers un Qußere Kriltenz Der VDolter ausuben Ffann und WI1€E nıcht NUr QAUsS

1pricht, Wa ÖR t, Jondern gu treibt, Was Werden Joll. Dom eigenen Schidjal
QUS alo, und nıcht NUr DON den in Dder Zeit lebendigen In  guungen ber prache

begrundet
und DoIk, mMuß Man Arndts bejonders inniges VDerbaltnis Zuthers . Sprache

Diejes Derbaltnis ift nafurh n bei Arndts )prachlicher Grundanfchau-
Uung, die mit der rationaliftijchen RKonventionstbeorie nıemeals guch NUur pak-
tiertf hat, Jondern gäan3z guf serderichem Geifte rubt, FeinesWwegs rennen
vDon jeiner Heziebhung £utbers Gejamtgeftalt, Diejelben Kigenfchaften, die
ibm an )einem großen Orbilde wichtig 1ind, in de)jen prache abgebil-
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det. OÖftmals bat Suther, gelegentlich in meifterbaftem eindruclichem yO13:
XOnitt{til in Jeinen Rraften und Ligenfhaften gezeichnet, WIe „gutbmutig,
traulich, rohlich und reolıch YOQT, Wi1e NUEr O beiten Teutichen gewejen find“
u 272) ODder, ım {tärkeren u gti Öer in Sutbhers ejen liegenden Spannunz
gen, W12 „beftig ‚gewaltig, ZOrNUM, aber nie 1a argliftig, lügneri{fch“ IWWQL.,

„VDie tejer zermalmende und zeritorende Seuergeift gu iındlıch, lieblich, weich
un emuü  1g  N jein onnte ö 76/77) Und eben diejer Yirenn, Dder

1o AA voller und Eraftiger en in Jeinem unmittelbaren en WOQL, „itieg
t1e7 1nN6 in deS YNtenfchen Gemuth un in ÖS BHedurfnig desjelben“ (LE
219) 1e)€ dcppelte AUnlage £uthers, HE {tarker eigener RKrafte und Kigenfchaften,
verbunden mit ÖEr Gabe, tier in den Yrenfchen bineinzulchauen, ür rn
orausjieBungen jeines ungebeuren Ipta  1 VWWDirkens, dejjen nideCder Arndt

nıcht Wa diejer ubm gebhört Öer Generatıon DOLr bm als dejjen
SortjeBer aber in einem ent{chsedeneren und ENgerEN Sinne angejeben Werden

muß als Selling, /yEr’Öder ODder oethe
AWDie e nun Sutbers Sprachwirkung im l?ltnbts gENAUEL Öa? Daß

£utber OEr prache altung Gediegenheit agrDetr g ang un don

gegeben und jenen Ernit und jene Gewalt, Wwe in jJeiner Zeıt und in jeinem
Schiekjal Lagen“ G3 400), u allgemeinbin 0ÖA$ Gewicht QUS, ÖS
rn ıbm in der Sprachgefchichte geben MO  E, Deutlicher bat Fur3z vorber die
Krafte der Sutheriprache bezeichnet; „WDas guf teut{ch jeblich ODder furchtbar
dONNErNO ODder gutleln 119 Oder raub itarE Oder weich ZONIAG Oder freundslich
geredet und geFlungen WeErden Fann, ÖS Deat diejer e  ame Yiann uns in einem

großen Orbilde binterla)jen in jeiner ibeluberjeBung un in jeinen eu  en
riften. Das 1Aade un Linfaltige itrar zum Ziel Gehende und Feine

langen Slechtungen und Funftlichen Verfchlingungen und Windungen vertragende
Furz das Ceutiche in Sinn Art und ang bat £utber getroffen, und WEeELr guft
teut{ch reiben und reden lernen wlL, Dder muß ungefahr empfinden lernen, WqgSs

in ibm gelebt hat, denn nachhabmen laßt Y1ıch ÖaS Außerordentliche niıcht“ 653
405/6) 1e1E telle ıft bezeichnend, nıcht NULr für Öa$S iprachgefchichtliche edeu  P
ungsmaß, das rn £utber zulpri Jondern gleicdhermaßen guch durch Hie

Grundanfdhauung, die Ye dur  einen laßt 1e)€  n weiten Spannungen, E
rn ın Dder ungebeuren Wetjensanlage £utbers wirkjam Yıeht, gilaubt guch
in jeiner Sprache € Die gußeriten Ertreme, dem Öa$S Deutiche überhbaupt
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entwidlungstabhig (cheint, DOM zarteiten un janfteiten bis ZUm er  en un leidenz
{ichaftlichtten don, Werden in teiner prache laut. ber WgSs Tn Öaran lobt, die
Iprachlich® Grundgefinnung, gilei  am „„0AS 1AOE unde Kinfaltige itrar
ZUm 3rl Gehende‘“, ÖS ıt im gylei  edeutend mit Oem „Teutichen in Sinn Art
un Älang“. \Das Zutber aljo edeutet, ÖasS eOCUTE nıcht bloß als großer
£Linzelner, ondern als jelten volllkommenes un tarkes Gewachs QAUS em 000en
deljen, 3907906865 deut{ch „geredet un geflungen wWwerden Fann““. Er DEa wobhl OLE
gele J)eines Dolkes, indem eue Meszirke deS Kmpfindens un ÖES USOÖOTUAS
OÖffnet, aber ur jelbit gepragt DON Ölejer gele, NUur in einer DOFr ibm noch nıcht
1o entfalteten SOrm.

Wenn n als Öa$S Enticheitdende Sutbhers Sprachleiftung den K mpfin  E
dungsreichtum un He Öer done und Seidenichaften nd die un erDe
Schlichtheit 0ES USOrUCCAS rubhmt, 10 DETOFUTLE Yıch DLCICS Aild noch egen:
1a6 1LDas Sutber ÖEr enr  en prache eingebracht Dat, OGS lalten e durren
und durftigen Seiten nach ıbm WiIeder verloren geben S0 ın nıcht mebr

Dder Seelentra der Sutbherzeit und Tolglich guch nıcht mebr eren „Seelen:
Laut‘“. „Stun verliert HE prache 1owobhl E Ta als den au und bei
Der Serjplitterung Dder inge und YyerzZen, €$ JicH dem Kinzelnen ZELALU-
beitete, begann {ie leer wersden Kinfalt und Anmuth IDIE Geift und
1e $  E 653 425) der genguUeETr und treffender noch DON Dder EntwWic
lung, C die prache im . Sahrbunder nabhm: ‚„ Huch ÖE prache WT anders
geworden, {uffiger und prunfender und breiter und gqusiändi{cher, gucD Ihon mit
vielen Irtemöden Worten als mit Sterrathen gqufge  mucdt, nıcht mebr die alte
Uur3Ze, reite, Fornige un einfaltige Sprache, guch der rnft, e Steundlichkeit, und
Rindlichkeit nıcht mebr in IDr, We in Suthbers un uttens Zeit nNOoD 19 Mmach-
tig un zeblich wWaren.‘ (AuA 375.) Yian WIrO durch e romantijche Termiz
nologie indurch Öie Sprachwirklichkeit erfennen muüljen, Hie 1n hier durch
QUuUs reijen bezeichnet den großen Wandel Don der Sutberiprache z2um grodc,
den n verJucht, ın jeinen inneren gefchicdhtlichen BHedingungen gquszulegen,
Wenn ın auf einen Derluft rn un Kıindli  er und eren F16 DUr
allerleı tun zurucdfubhrt. Wenn inan ies in jeiner ganzeh Tragweite nımmt,
J0 MUuß Man in der dat dem SZchHlufte tommen, Odß Arndt in Dder Kr{cheinung
Dder Sutherfprache nıcht eine beliebige q  1  1 po neben andern )ieht,
Jondern eine Art DON Außerordentlichem, Kinmaligem, Ybjolutem. XDie ıe
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denn guch einmal ein 49  unter fur die £ wigtkeit““ nennt. In Öer Cat eOeUTE He
iıDm, IL WIr jabhen, 1owohbhl diE Verwirklicdhung der €  en und tiefiten YNitoglich
Feiten des eu  en oltsgeites WIie guch deijen Vertietung durch gewaltige E
fahrungen und Rrafte DON oben, die mit der Sutber: Zibel un den Sutber:-Schrif-
fen prache und Hedingung Dder Zutunft WUrden. Erit wenn inan Y1cH 1e7e€
Grundlagen dCS Arndtichen Sutberverhaltni)tes Hargemacht bat, verıte inan

eine telle, WIeE €L Yie jeinen geitlichen Siedern vorausgefchict hat, in ihrer
gaH3CH CTragweite: „„VDor en eu  en Yiannern bat iejer gro Unifterb-
liıche Dder prache den vechten DOritt und andg eu  en erzen gewiejen;
und Wenn mir bın und WiIeDder gelungen U, deut{ch )prechen, reoden un ein wentz
qeS jingen zU tönnen, 19 verdanke 1{09 ÖS mit vielen AnNdeErN, He deut{ch empfinden,
denken un darftellen tönnen, meiften ÖCr DON 1nd guf geubten fleißigen
Sej|ung der Sutber{chen Mibel.“ (G£ 5/6.)

amı YWAarE zunachit Arndts VDerbhaltnis ZUT Sutheriprache 1o weit Elargelegt,
WIE Yich in jeinem eigenen Bewußttein in Dder Sorm überlegter und gilet  am
bekenninismaßiger Urteile AUSIPLICHT amı aber ift no niıcht C WEIENTN
eite diejer Heziebung berubhrt. SE DrEad 11 deutlicher als im menfchlichen und
Iprachgefchichtlichen Urteil in der eigenen Sprachhaltung QUS.,. Dies Wort Mag
hıer 1m eigentlichiten Sinne den Tatbeitand reffen Denn bhandelt 11cH
bier nı Ur um ein unberwußtes di  erı  [4 en 1m luthber{ichen Tone,
Jondern einen UrDMAUS willensmäaßigen Anftchluß den großen rom
luther{icher Sortwiriung ber die SZeiten bın. IWenn rn guch Dder Überzseugun
VORT, Oaß ND 19 eL1WDAS Wie Sutbers Sprachgewalt nıe „nachabmen“ ieße, 10
WAEFE er SOcCch andrerjeits der ent{chredenen UnYicht, OQß YıcH eine deutfche prach  2  P
und Seelenerneuerung NUTr guf dem vDon £utber gelegten Grunde vollsıehen Fonne.
Dent: bier batten 16 na yeiner Anticht die beiten Rrafte deS eu  en LDejens
ihre Ausdrucdsmoöoglichkeit gefunden. Sur OaS Entfheidende, Was 1n jeiner
Zeit und jeinem oIE agen J1 berufen Tand, 1 ıb DEr O0den dUrcH
£utbers Arbeit 1ım vollikbommenen Yitaße eacert jein. A3U ommt, Daß Yrndts
eiINENES Merufsbewußtjein Y1ch dem £utbers Vverwandt {ubhlen Mu VDor em
in Gen napoleonYydhen Sahren aAb jeine Aufgabe als Dıchter und Schriftfteller
nı zuer{t iın der XRicdhtung politiyher Agitation, Jondern ın der der Bewahrung
der eu  en un ber ÖCS deutiche binaus Dder menfchlichen Innerlichkeit Hie
zerftoörerifchen und zer]eBeNOCN Der entgötterten Auftlarung. Er abm
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jein eigeNeES Amt alo urcdhaeus im reliqgiös-propbhetifchen Sinne, Feineswegs NUuUr
in ÖCm pohitifcher Yiot und Swedmaßigteit. Sür die)es Amt rauchte eine
Sprache, e die inneriten ammern Dder erzen rubhrte, un ZWOQT Dder %ersen
desS AaNZEN Doltes, nıcht NUr der Gebildeten, DON enen im runde WeNLN
mebr Es erubhrt Yait IWIE eine telle QAus £utbers Sendbrief DO  = Dol
me  en, wenn 1314 im Rampf e europadifche Yeuordnung und QAUS ÖEr
£Erfahrung ÖCS „Gemeingefühls‘“ Dder großen Tage jagt „Ytan verJuche YicH
NUr mit den einfachen Stagen DoNnN echt und Unrecht, vDon O®ut und Bofe, DOoN
Sromnı und Gottlios den ver(chiedenen Rlajten Her Yienfchen, inan rage
einen Stubengelehrten, einen ANdvokaten, einen Staatsminifter, un gebe dann in
die Werkitatte eines UNers Oder in ÖE eCiInes Webers und Taglöhners,
und die legten Werden in wenigen einfacdhen Worten immer Das $autere und
1AOE Yagen“ (BodOXR
1r wilten 16 da diejes 1AOE und Schlichte, ÖaSsS e bier Öem „DOM

aul ab)ıeht"“ in 19 veicher 0 in Dder luthberfchen prache lebendig empfindet.
Unds Ög jelbft jein Wort ÖG$S olE richten wl Öem 1€7€ prache gema
i{t, 10 ichon DUr jein BHerufsethos guf Zuthers prache bingedranat
wWwerden mujjen, guch wenn )ie ıbn nıcht vDv»on Rinödbeit genabhrt s
nun abe: nıcht 19, OAß Yıch rationalıfti{h-bewußt in Ötejer prache OCsS geeig-
neteite Dropagandamittel gusgejucht €, s bleibt iıbm jeiner ganzen inneren
Kinftellung nach qat Feine 8874111 DIas Hewußttein jeiner geichichtlichen e
rufung und jeiner in ıbr ıbn an)prechenden überzeitlichen Aufgabe mu bn ın
ie larıg Deriraufte un lang erfahrene Sprachwelt ÖEeS großen Gewijjensred-
[4 } DOLr iıbm mit otwendigkeit immer tiefer bineinziehen.

LE innig diejer naturliche UAnfOluß £utber VOQTL, verrat gilei  am m-
bolifch {chon eine Kinzelbeit WIE ea HE Citelwabl Rein Begeiff au Ög 10
Daufid guf IWiIie der deS „Wortes‘, und ZWOQE bezeicdhnenderweife Jaft immer im
ingular. Er überträgt £utbers zentralen Begriff desS verbum divinum guf
jeine ıbn bedrangenden Seitfragen un Seitnote, Das i gewt eine Sakularijation
ber zugleich i{t guch eine eiligung jeiner weltlichen ‚„ Arbeit““ QuSs den RKräaf  Z  z
ien Jeiner protejtantifchen Snnerlichkeit £utber drangt Yich dem. Ipaten Iiach:
tahren guf anderem ebiet immer Wwieder guf, qrade ıb die {(hlagende
Gefamtbezeidhnung jeiner nliegen fun ılt YMüiit dem „Ratechismus deCsS Webr
mannes‘ it nıcht ganz 10 beftellt, rn einen on geprägten Begriff
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ÖC Soldatenkastechismus bereits porfindet, aber E Rapiteluberfchriften darın
reden eine 10 deutlichere prache „Don dem ojen und DOoM Übel‘‘, „Von
dem großen Cyrannen“, „Don dem Iremöden Wolke“ ul Das i{t die Sorm Dder

BHezeidhnung lutbericher Slugfchriften, ÖlE, Wenn auch j1cD der Iateinı{hen
A raditio1; entiteammend, vVvon rn nNaturıı in der eu  en Bezseidhnungs-
weile £utbers gemeint ut Wenn IrgendWO, dagnn verrat 1D in der Sormung
ÖEr 1te beim zeitbewußten Schriftfteller o  erweile iprachliche Zugebörigkeit,

Llun ZUV Drägung der UArndtichen prache durch £utbers Sprachvorbild im
£inszelnen. £ine Arbeit, e die hier gufgeworfene Srage „agufarbeiten““ wollte,
tate qut, DOM Catbeitand QUus ihbren Unterjudhungsgang zugeln Lajten Lucht
alles, WAas bei rn {prachlicdhzaltertumlich YicH anlaßt, ir Aaus der Sutberichen
AQuielle abgeleitet. Yian darf nıe verge]jen, Oß rn generationsz, aber aucD
wejensgemäß der OmMeaniı verhaftet WQr und Oß mancher Archaismus in jeiner
prache ber Sutber zurudweiyft guf ÖS (wie bei vielen XRomentikern ubrigens
urcdhaus nıcht immer richtig gufg mittelalterlıche Deutich, deiten ireu

herzige Warme wiederzubeleben vomantijches Zeitideal WQET., Diejem bat gu
in jeinen A ribut gezollt Und Wr demnach nötig Jein, bei der Se  C  u
jeines Iprachlichen Suthberverhältnıjtes diejenigen ZUuge, die vermutlich DoN

jeinem £uthbertone FEqaum als ver{chieden empfunden gben WIrd, e aber
in 1r  er rvomantifch-mittelbocdhdeut{ch archatlıeren, vDonN den eindeutig
lutbert Tonen {cheiden. SC Fönnen befitenfalls ÖS Aild runden, aber
nicht begrunden. s ut {olglich methodiuch ÖCS beite, DON Jolchen Tı QAus

zugeben, in enen J1 Dderu Das Deutich Dder Sutberbibel unzweifel:
bafteiten Fundtut, dann erit e durch Sachbedingungen OÖOQeEer Ziellesung enf
ternteren guf e gquch in ihnen lebendigen 3Zufjammenbange bin efragen.

der SOHteNgqruppe, in Dder YıcH rn ganz und gat v»on dem XNeiz einer
Tiachzeugung luthberiicher ibeliprache baennen Laßt, gebören einmal Dder „Aate:
O0ismus für den eu  en Äriegs- und Webrmann“ (in eriter Sajlung „Kurzer
Ratechhismus ur den teut{chen Soldaten un Vermwandtes QuUus em SlugiOriften
werk Dder Zeit der eu  en Liot und BHefreiungsiahre, ÖC$S abnlich befhworend
in die Zeit eingreifen wollte und einem e1l in e größeren Zammelwerte
(„OGeift der SFeut““, „Wachter‘‘, „Schriften und für jeine lıeben Deutfchen“‘)
eingegangen E, In die unmittelbare (04  ar  g dlejer ruppe gebören guch
e „Santalıen für eın Fünftiges Teut{ichland““, eren Verfatterfchaft aber bıs heute
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ungeFlart L, obwobhl mindeltens Arndts uübermächtiger Kinfluß guf ihre pra
191m und ihbren Snbalt unbefitreitbar ift s gebören ın guch He „Anjlichten
und Ausjichten ÖEr en  en efchichte“ eren erzahlende Dartien gan3z und ar

den Stil Dder ge{chichtlichen er OS JicH anıhließen Kinige band
greifliche Beifpiele DE Sprachbhaltung diejer Schriftengruppe zunachftt
anzen belegen

{ DDie Vorrede ÖCS Ratechismus eag bietet eine eindrinaglıche Darftellung Dder
eitlage jeit Y{apoleons MNuftreten Da DON den Rämpfen Spanien:
„Und WwWeijl dorft ungluclich itrift und jein ubm er10  en 1en, JO wWwandte

jeine ugen OÖften un gedachte jeinem Herzen 1ebe, ID mMuß OCn
Olfern 3C1IACN, OAß LD nocdh bin, und Her Weichtel und Oem Dnepr große
Cheaten fun Und 30g SZSommer 1312 QUSsS mi e1ine€‘ zahllofen Zuge
on Reiligen und SußEnechten, OÖIE 400000 Yitann, den Raiter DEr
KRuljen, Oß ıbn jeinem Sand uberzöge und unterjochte; aber ©O  x gerietD ıb
nıcht 1DIE jeinem ocdhmuth geERCDOTE eb 8/9.)
s bedarf Eaum naberen „undlices, erfennen, Yıch diejer

Stil bis iNS einzelne anichließt s ilt der Con, den Sutber bei jeiner ÜberteBung
Dder Gefchicdhtsbücher desS traf, unmiıffeibear übertragen guf OIE Verhaltnitte
der napoleoni{chen Zeit Und ZWOQT hbandelt YicHh Ög nıcht NUEr ÖIiE Übernabme
EIMIGEr Woörter und Wendungen, Jondern gu ganz naben Anfchluß
ytbmus und and Al Öa$S WIrS mit ÖEr Seierlichkeit IWIE Yie göttlich ge
entkter gebubhrt D  n s ol ubermachtig an)prechen Y{apo  E
lecon ult WIe einer Öer ojen uübermutigen Rönige der en Zeit ber
en doch Ihon OÖ1€ ano oftes vobend qusgeitre AD Da 1e)€
Schriftengruppe DON der Un Oauung Her nalogie DOoN CIgeNENT Erleben
und 0em Gottesfinger der altteitamentlichen erfullt L,
Nan jıch Wieder O12 InDa  en —„ obepunkte pra guf OS Zutber  Z
deutfch Der ent|prechenden bıblıfchen Buüucher bis 1iNs taulchend Ahnliche fonzen-
Irieren Yian trifft dergleichen Stellen guf eife ÖCS „ARatechismus“ eLWE

n gpoleon bobnlachend gqustrufen aßt „Seht IWWDIE qroß ich bıin! VDie
Yichtbarlich Öer iebling otftes bin! Denn guch der Yunfte r  ( und Dder
KRaifer und Äönige iit DOLr M1r ZeErtOoNNEN. Gott aber gedachte anDders.eb

Stellen beruhren 1DIE SZitate QUS den Buücbern Dder Könige ODder ÖEr Chronik, und
ın  4 WW16 nde jeiner Dorrede, jeine eOgnken dann tatjachlich
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Aibelftellen gqusflingen Laßt, ılt eın jprachlicher ergang DOoON jeiner Daranete
um biblifchen Sitate Eaum bemerten. LK benio ireu uübertragen ÖE „AUnYı  en und
Ausjichten“ diejen Stil gquf alle Gefchichtszeiten Dder eu  en VergangenDheit.
1Wa WeNnn on Ari0DViit erzabhlt WIrd: „K£S 1aß aber im nordoftlichen MGallıen
ein germanı)cher Uurft, Dder Dieß AriovDijtus, und 380790 M ein gewaltiger Äriegsmann
und Öie VDolkler, die Sura un den beiden ern 0e$S Arar wobhn:
(en, un dranate )ie iebr e YNuQY 19.) der von Varus: „Und WArd OCmM
Varus ange]agt, uns enen, Hie mit ibm tvten ıe ut untubig ım Zande,
arum je1 guf deiner yut, guch achte OLD DOTr dem Arminius und enen, Hie init
iıbm 1nd: ennn jıe meinen rqes in ihbren erzen ÖE DON XRom.“ YNuA 46.)
Auch bier Onnte inan e1ıfe e1ıfe Ent)prechendes anfubhren. Da ift der XDort

Dder Sutberbibel, in dem He VDolker „befchagt“ Wwerden, in dem OaS Gefolge
OS ROonigs Oder Öie Sunger Chrijti um  rieben Werden dUrcH OÖlE, OLE€ mit ibım
waren““, in CM ein machtiger ur „ein gewaltiger Rriegsmann““ L, in dem ein
Seind „ Urges meint im erzen““ den AnNdern, in dem e eÖde Tait immer
begonnen IWIrd mit dem nNtu „6iebe!“ Da ult ÖE er€ deS luthberichen oln
beqinns: S 1aß aber „Und Wr angelag „ eb al iit Her Satgbau,
die Sa  tellung, Öer Sagr  mus desS alttefitamentlichen Befchichtsberichts: Der

nicht durch Relativz, jJondern ur Demonftrativpronomen, Öie Yrehr
gliedrigkett der pradikativen Ausiage, die DVerinupfung durch „UNO““ OEr ‚AucH““).
is in DE Kinzelbeiten dCS Älanges Tn J1cH bier als OSEL
vielmebhr Gefichichtenerzahler iım Sinne deS luthber{chen Er {teIlt Sie Orfte
CM en Sa analog: „£$ WLr aber die germanı  € Art {treiten diefe CL

u2l 23). „Huerit Y\pricht von den SZueven gljo*“ Au 29) Er gebt (Daufi
obize Kuckjicht auf die grammatı  e XVirklichkeit) binter die Entwicdlung DEr
jynfopijchen Gejege zuruck: „Diefer wWwarnete DVDarus noch Öecn Cag DOTE dem Un
glud YHuQA 46) „Und Yiarius verbobhnete ıe und Dr G Aul 14) In
gebobenen Stellen jeiner rılten 1C)eS Rlangliche gergdezu grunö:
Jalıch Ur

Stellen gefchlojfen lutberifch: d ones und Klanges tauchen zelfach
Au ZObhepunkten vDvon rıften QuUT, eren Anlage ıH nıcht PEa
bewußt Sutber nacdhzeugend i{t WIE beim „ARatechismus“ und den „Anlichten und
Nus)!  en Am deutlichiten außert Y1cH Öas dem manchmal bis ZUT Yitaniıer
getriebenen Ausfall ÖEr Synkope und Dder Dur  ubrung ICS Darallelismus. A0
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eLDEK 1nı rıtten Kapiıtel CS „Blic guf He Zeit QAUSs Öer 521t“' 29 und LOQET

e Sruhmette. Und 1ch LOQT mit en AnNdeErN, und betete den in den
in den Ciefen, und Oer bimmlitche ruhling jpro/)ljete in meiner gele,

und 1{09 TuDlte in mir Enojpen und eimen uns blüben, Un®d als (tiller
geWworden WE DE und NUr nocD wenige Kintame no DOL den ildern und
Altaren Entieeten, Ög Ffam Dder Geuft OCS eren ber mich jichtbarlıch und Tublbar-
lich, OAß ich vernahbme diejer telle, WQS iıch nocdh nıe€e DeErNOMMeEN aitte, nd
verftande, WAdS 1D noch nıe veritanden hatte Denn deuchte mir, a1s babe
Yıch Dder ZHımmel jelb{t mit en jeinen Sternen uns Kngeln in meine tu erab  2  P
gejentt °  0 € (111/112) Yicn bier itarler als en Sl ÖEr gefchichtliche
er ÖCn DEr prophetichen wirtjam. In Dder dat hat rn  4 @. bm Öar
guf ankam, weniger eterli erzahlen als befchworend entbullen und 3
beeinfluljen, guch diejen don Daufig gulgenommen. DIie „Santajfıen ber ein
Funftiges Deutfichland““ nd mindeftens eın )prechenNdes SeUONIS ur die Wirkung
diejes Bereichs ÖS lutber{chen ibeldeutfchs guf ıbn und durch ihn. s ut ÖCr
naturgemaße don fur bejonders Ylammende ane und beioNders Ylammenden
Sorn. AWWie 16 {ihon in jeiner erkunft 1eQ1, berubhrt 1D Öiejer Con nabe mift
Unklangen den der Apokalyptie Und WIr egegnen ım bei rn zUum Aeiz
pIiE Daufig bei jeinen Kichter]pruchen uber gpoleon, e „große YyuUure““, unsd
jein oIE

Zg beginnt das I{agpoleonkapitel im „KRatecdhismus‘‘ .  99nd der 2[ßgrunb bat
1D gufgetban, )pricht der EL, un die bat ıbr SGift gqusge)pieen und die
langen gusgelajjen, e giftig 11ınd.

nd ift ein Ungebeuer gebobhren und ein blutgeflectter rauel gufgeftanden.
Und 'ein Yiame agpoleon BHonaparte, 24)
Überhaupt berricht, WIEC in der Vorrede Der til der BGefchichtsbucher, im Cert

CS „Ratechismus‘ einmal Dder propbhetifchzapokalyptifche Con, daneben aber örinat
guch He Dialmenfprache durch 10 WIr Der desS 15 gpitels Wi1e eines
Dder Triumphlieder CS alters, im paralleliftiychen Yufbau, in Her Anapbhorik,
1im Gejamtrhythmus:

„Sie jınd gefallen, die Wuteriche, Wwe 11 Herren der AWWelt nannften, Yie
11nd gefallen, WIeE wWwWenn ein webhrlicher Yiann DON Rnaben er{chlagen WIrS.
o i{t ibre große

ott. _ Yacht dahıingefturzt und ıbr revler Crog gedemuütigt durch
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Auf Spaniens Sluren Orr die SZSonne ihre Gebeine, und ußLAnNOS und
Dolens aldern irugen )ie E umber.
n Deutfchland gu| agen )ie Sehntautenden erjchlagen, und 5wan31g  2

tauljenden; itießen Zazarette )ie als Seichen binaus.
Z bat AOott gerichtet, ÖEr gewaltig ilt, 10 bat Dder geftraft welcher den (2)

rvechten Danier erbobt CC 49.)
1eIE wehlgen BHeijpiele genugen, Arndts vorbebhaltlojenv

DeS luthberichen ibeldeutichs teinem ganzen Xeichtum DON Yröoglichkeiten
udeuten, 3CIHEN, IWIE Yich I€ na jeiner SteljeBung und Dder Art )eInNES
erziebhlichen illens bals dem erzahlenden, Dald dem propbheti{chen, balds dem
bymnifchen Sl der Sutberbibe anıchließt und IWWDIE jeden diejer Sprachtone
behberricht Daß e Yıch €1i ubrigens FeineSWeAgS eLWDa ÖS Xaffinement
Iprachlichen Virtuolen hbandelt Jondern eine gleı  am elementare prach-
wahbhl belegt Tn mit Jeinem eIgenen Siederband gufs deutlichfte, in dem 1ch,
IWW1€ oben angefuhrt WUrOLC 4), Sutbers Siedern J0 gqusdrucklich verpflichtet
beflennt Allein, ein naberer Alick guf ÖiE Sieder Oaß guf die)em Gebiete,

dem Yıch Sutbers abnen weiß, Weit itarfker der barocdcden und der
pietiftifch-romantijfchen £ieduberlieferung verhbaftet als Sutbers CIHeNET Sied
dichtung er alıo DELMAY Yich nıcht nach jeinem WWillen der lutber{chen
prache anzujchmiegen, IWWDIE jeinem Vo1aiE 10 meilterba DELMAd

Der run 160 doch wobhl arın OAß Tn velig108 Sutber terner itand als
qlaubte, und Öas mu jeiner religio)en Ziederdichtung jeine Solgen aben

Auf ÖenN GBebiet ÖEr Menfchenerziehbung aber und des VDerantwortungsbewußt-
jeins Öie anverirauten „Seelen“ durfte Yıch rn Her Tdat Sutber VeErwWandt
wiljen O WAaLr iıbm denn £utbers prache ım Bereich Dder umwertfenden unds
zeitfuhrenden, I6 ÖEr tagespolitifchen riften qOadquater als guf dem
reliqiöfen 00Cn Und „luthberdeutfche‘“ Stelle 1 lınden Yıch 10 Tait uberall
Arndts Slugfchriftenwert n Ipielen Oadrın ZUM eil Die yaranetıcher
” obhepunfkte An eLWWA, wenn noch 13438 ÖE gele jeines Volkes aufrüutteln
will 79 LeDde QUuUs m ”erzen und deinem AErZeN, iteige ÖeiIN YyAUS,

eine Werkitätte un Ddeine 1na iıch jeBße mich miıtf Aibel und ebet
buch un dein Getinde deine Rinder und deine ejellen un RKnechte, und Ipreche
al0 4 bin, der LT und Dder Ög ift und der Ög jein WIrO Don wigtkeit
wigteit; 1D bin Ödds und 0ÖA$S Dder Anfang und Öas nde er inge Sch
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babe dem Ndam, Ddem Erdmenn unsd Urvater, ÖCn dem meines Beiftes OLD
DE IYiuftern ÖS gup und ÖS er3z geblajen babe ÖIt, OCem eu  en
Yienfchen, DOLr en Voltkern ÖE nıu nach dem Unvergänglichen un E D:
gen ıNn O12 Hruft gebhaucht DoD 44) Z Fommt ıbm ÖS biblifche LWort

ÖEr Unwendung gur jede Sage und Jede rage un wiillturlich IMIMEeT WIEHeEr auf
e Sıpyven
er nıch HUT, )ie ıCD )o Fompatt gQußert WWI1IE den bewußt naM3zeugenden

riften un Stellen, ondern guch er weift 1D Öie Übermacht lutberiicher
Spracherziebung bein et, obhne OÖiE bewußte Iiachgeftaltung wollen,
ÖCem wWweisteren Rreije jeiner Slugfchriften, Vrogramme, Yrtahnreden nach irgendeiner
Kichtung bın Fampft un eifert YNuch Ög it no jeine prache weithin getran
OM Geifte Sutbers und bolt 1D durh OÖ1e€ lebendige Beruhrung mift ibm
un Schlagkraft ber bier ıit (wenn guch te7E Trennung NUur CUu a  Ö Salıs
gt WENLgET ÖS Zıbeldeu als vielmehr Öas Dredigt  2  “ und Slugfhriftendeutfch
Zuthers, als dejen Sortfeßer rn gußerordentlichem Yitaße anzu)prechen ıft

Don Sutber meifterhaft geu wenn guch nicht jeine Krfindung und jein aus

€ igentum, Jondern Gemeingut Dder Slugfchriftenliteratur CS UuMd-
MSMUS, iit ÖE allegorifche etapber, eren beklannteites BHeifpiel bei Sutber LDg
ÖA$S A1lS DON Ön Örei Yiiaquern der Schrift Öen del it ANuch utten, Yliurz
NeEr, £berlin DON Gunzburg Derwenden betanntlich O1e1CS Stilmittel ÖdaAs uns
nun Au WieDder bei rn begeqnet Z aßt jeiner wirkjamiften Slug

„Der XRbein Deu  anNOS rom, aber nıcht Deu  anO0S Orenze‘ eine
€1 allegorifcher „Heugen““ ur jeine Yiseinung guftreten ÖS echt Die Dolitik
DÖie KDre, d reue un 1ebe, ÖE beiden „Schweitern““ Der Rern der ganZch Schrift
it Siltion DON eden diejer 1eT „Heugen““.

OÖObder, beilaufiger, nıcht als Grundanlage, Jondern als Sujammenziebung DOLr

bergehender ADNrCEOE
„Denn we BHundesgenoffen bat diejes we Yrititreiter?
Der erite it B®ott Dder err der große elfer, Dder ÖE Capfern ıeb bat und OÖ1€

Cyrannen zermalmet
DIie weiten BHundesgenoffen ınd Sreiheit, Vaterland Ehre, gewaltige Rämp-

ter, OIE nıcht erhegen lalten
Die ritten BHundesgenoffen 1ınd HE {tillen und leijen ebete, Belubde un
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Uunfche, e beißen Chranen und ÖE brennenden erzen Öder Irommen Üriefter,
Her U  igen Srauen, Öer Yirutter, DEr Sungfrauen LA GdS 40)
er entnımmt I6 Ö0a$S Aild ICS BHundesgenollen unmittelbar Dder Keforma-

tionNSZeit (£Xberlin). Allegorifche Derjonifikationen in dtejer jummierenden Ssorm
gibt Ofters ZOhepunktfen, s YWare LDg enken Öas pie mit den
Wappenvogeln als Derjonifikationen ihrer Dolker, OA$Sg ANnNs Sach
jens £utberhed DON der WWittenberguchen Iiachtigall erinnert 111 91) Da
1erbi )pielt überhaupt eine bedeutende als Subitanz allegorifcher Der  7  P
fonifiEation. Z eLDg DON den eu  en Sultanden im „Geift ÖEr 5ett“‘
„Doch E Dobhlen rachzen auft und Dder Oge Icharfer Rlauen muß un e
fahren.““ 63 I1 11.) der . SCOE teutf{che Tiachtigall erweckt ogleich ÖS GBe

DON 1000 Äraben, un jeden nientiton begleiten Srofchfehlen.“
63 111 400.,) OÖbder, in Anlehnung ein O wedilches Sprichwort:

ajter auf die Gans queßen 1e1e Gans, Ne jebr und glatte Sedern
Dat, (  en nNe eu  en Dolititer begießen.‘“ (0d VIL.)

agpoleon und jeine Yitarfchalle bat Gott NUur DdDarum J9 ange geiDart, „damit
den warzen Kräben ıe leßten geitobhlenen Dfauenfedern gqusgerupft wurden““

103) An Dder Wendung, Her Scharfe und Treffficherbheit Jolcher AZilder, nıcht
bloß an ihrer yerJonifikagtoriyy hen Grundform, rFEennt man DE Ausrichtung nach
£utbers bildgejattigtem Slugfchriften- und Dredigtftil. Die Unwendung ÖC$S Ichwe
dijhen Sprichwortes Eönnte, mıit anderer BHeziebung naturlich, gu QUS Öder
Doftille itammen. s \pricht neben Oem S0rn E va lutbericher Sronie
ÖCLAUS.

1e7e€ Sronie bedingt eın gqut eil ÖEr ilder und Allegorien, e die Arndtichen
Slugfchriften Yreifterwerken der Kindringlichkeit im voltstumlichen Sinne
machen. Am baufigiten trifft man )ıe in Dder Unwendung Öie Aufklar-
inge, Sranzojen und Sranzöslinge. O jagt eLIDE von diejen: 11D  16€ St:an=
zojen Fönnen unaufborlich QuUs leeren YDolten bligen, aber Yıe Onnen jelten
donnern.“* (d 104.) der )pricht on jeiner Zeit in einem nıcht 10 geift
vyoll harfen, aber durch jeine er  [41 Sutber naberen „ IM e Rrippe
inden Iaßt Öie Zeit Yıch nıcht WI€E ein. Öchs, der bloß re)jen will bat auch nıcht
Sutter geNUg, Oaß immer ım WWiederkauen bleiben Fonnte Tublt ÖS murbe
Zeil ne irn, WIrd die ZHÖrnNer brauchen.“‘ (Br 208.)
en diejen ildern derben rı und ngrti[fs durch Do und Xobhn ut
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Arndts Iugfchriften)prache {tarter no gejättigt on Fleineren perJonifikatorihen
Verdichhtungen mebr patheti{fch feierlicher Art Z beqinnt ÖOasS Rapitel ÖCS
„WWachters““ amıit, Oß Gott Gericht en Laßt mit den Suriten und A  dn
nıltern als Schoöffen und AHeijigern ZUT großen Tteuordnung 109) ADieder
ur auf jein Verhaltnis Sutbhers Aibel und Dredigtdeutich gejeben fein 3Zu
fall, Oß Ailder gern QUSsS beitimmten Bereichen nımmt IWDIE bier dAs Be
richtsbils Gewächs, \WWDind und urm, Seuer, Sluß und tom geben W1€E in
ÖEr bıblıl Hen Aild  2 und Gleichnisiprache guch rn He metapbhoriche SZubitenz.
Z jagi @ DON Srankreich un Zudwig XIV. in eutlıch neutejitamentlichem An
ang „„VDie Mag ein 1fferes Zol3 Juße Sruchte iragen und WIE mögen Seigen
wachten guf den Dornen?“ AuA 452.) der in ADNUCDEr Anfpielung on ottes
LDelt 539 ADO un oJen und £ilien Dder Schierling und unfer ITiachtigallen
uns Serchen paBen un ANasirabhen Dieg und en ınden 881 25.)

Öbder, v»on altteftamentlicher Anıpielung ausgebhend, im Sturmbild jeiner Zeit
„ Da mMuß \$ heißgen ift Gift un pige pigGe Yian Fann den
turm nıcht mit einem Sepbhyr nieder)auljeln, mean muß einen urm ibn
los lalten.““ I1 258.) VDom Chriftentum )pricht ELW im Her Slamme
„Aeller und heißer bat die Slamme niıe gelodert im Seuchten und Brennen; webhe
OCM, ÖEr den Sand Öder VOuilte erregt, e bedecken 63 11 257} Keligionen
und 1aube 1ind ım: „Der Zunder Öer Seit, der v»on jedem Suntfen e1 ent
brannte.‘‘ aulg iteigert guch durch ÖS Strombild laß e
Sluth Nur braujen, ıe IYDIrS in iıhre ÜUfer Zuruü  infen DA (SHIID 111 199.) der
„£tein 19 wenig eın OM bergean Ließet jeinen Quellen, 10 wenig Yließet die
Zeit bergan in ihre Vergangenbheit zuruck,““ 111 149:)

eag Yich 19 in dem Reichtum, Öer Wucht und Schärfe, der Andringlichkeit DÖer
BHildertprache in ım Banne DON Suthers treit un Dredigtfkil, JO gqußert
1D ÖS gleiche Derhaltnis guf dem ebiet Öer eNdUNgS- und Org 1LDas
die @  olge und Derwandticdhaft bedingt, dasS ut guch bier neben dem Elemen:
iaren der ille, als OlisSreOnNer unmiıtteliDar eindringlich zunden und WIrz
Fen., hon e i  eı yollte in O1e)em Sinne den n Oem einfachen Yiianne

Dingen en einbauchen. In dtejer Kichtung liegen guch andere Stil-
eigentumlichkeiten Urnödts, iın denen e Yıch Sutbhers großem VDorbild Orıen  2
1er£. Die bewußt voltstumliche Direktheit der Sormelprägung und der ezeich
nungswahl eine deutliche prache s Ware pbhilologt nıcht uniınter:
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e)jant de4 Xeichtum gufgenommenen Altprägungen unsd eigenen Yieupragun:
gen Eatalogmaßig zujeammenzufallen, der rn fur Die Bezeihnung jeiner Geg:
ner ebote itebt er jollen NUur CINIAgE pragnanfte e1)pie iteben \Denn er
den Seitzuftand folgendermaßen relten ucht „Windbeutelet, Dedanterie, BGauz
eler, Schwarmereı Dies ılt die Überichrift deES unders, m: IWIEr uns

leppen“ 63 I1 51),; 10 ilt OaS ichon deutlich Unmittelbarer Sutber
anflinagt Wenn Öie Saquen Sranzojenlampfe als „Angftpropbheten und VDer:
untkler‘““ II1I 151) bezeichnet Yoch deutlicher ift ÖE Yiteinung der Sormel-
PTAgUunNg „£s Werden alle Dıumkler un inklier und Vinfkler, ÖE Un
LeiNES reiben Dder Unreines gufrubhren, diejen agen handen Werden C6

111 90
Wie OCS Subfitantip, 10 durchöringt auch jektım und Derb miıft Ötejer volks

maßigen erxDDeL und Unmittelbarkeit Die Runft laßt ZUT 01  gucdhigen
Sinnlichleit““ mißbraucht Werden Ouxg 145), die Sranzojenfreunde nd „[)üfß

uno Tuchtifche Schurken“ 63 I1 584), voll orn geißelt den edgen]a
zwilchen dem üchtigen en und den „windbeutelijchen und üge  %  2
lhychen und ge  waßigen nfein 63 II1I 394)

unit und der Sranzofen nenn 4  an und dtenerlich““ (AuA 449)
QDeE Rleiboden „quebbicht“‘ betont dialektifch YANuQY Ö0) Und aqucbh Öas
Derbum baut und bebaut )o: „Und wenn )te ugen un irugen und wenn ıe
nıft 1  en bubeln un etteln deine and bat DE AWDelt WieDder gefaßt Cb (D
1314 39.) der derb verweijend ebenda „TUüct angaffen jollen IDIE Hie Seit on
dern Tubren jollen WIr le; nıcht bewinteln yollen WIr Das VDaeaterland C6 (37

Die Beifpiele jolcher luthberiichen Dırektheit der Anrede Ourch DE {OLagende
OrtwWa und Wortaksentuterung ließen Yıch eliebig baufen s Laßt ıD aber
innerbalb 1eIES eDIeies noch eine enaften Sinne Sutber abgelau  e Yitanier
vollsmäßiger Anrede feftftellen, e1ine Stileigenbheit ÖE 11CDr aufdörangt
OS Wortipiel Wır nehbmen bier weiteiten Sinne, als pie mıift Wort:
itammen, Wortabwandlungen, BHedeutungen und Älangen 3ahllos ınd IWIe bei
Sutber ÖE Allıterationsformeln in DAAE Beifpiele QusS eın DAAT eiten
Orift „Sie 1  eten ber IA und Yygut‘“, eC1N€ Anfklage auf „ARopf und Rra:
gen““ WIrd erboben, ÖE Srage WIrd gyeftellt „Sind 1e7€ infe, Andeutungen un
Warnungen leer und luftig CC (SchfID I17 118/9.) OÖbder, WIECHETr QUS €1nN€er
Orift „Schelten und himpfen‘“‘, „Lieben, hajfıen, eben unsd leiden““ zerhadern
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und zerhuseln‘“, ”®  Ier und Gei3“, „Surcht DOLF dem Sinnlichen und Sund
lichen“ u 63 IV) Saft eben10 Daufig 1nd O1e€ XReimtoordinadtionen DIie SZeit  P
bildung ut „verfchroben und verfchoben““ (Gug 304) Die geiftigen Subhrer baben
„ 4EWR und gefalfcht““ 63 459) Sm althbeti{chen YIEViL3ISmMUS bat 13an

YicH agufs „£Ziebeln un Aubeln verlegt. in {tuBerbafter en ilt ibm ein

„bobhler und zierlicher £ucdenbußer und Xuctenbuctfer‘“ 358). „DIeE Dilapperer
un Schnatterer verbohnen uns C6 (0d 102 Derirrte VLE nennt „Verruckte
und verzuckte Teufelet“ Sumlt 20) ber nıcht INeELr ilt Dder Angrtifft, Dder ım
1CIeS Klangipiel nabhelegt Auch pOojitLD beherricht „Yifit Dder großen Chat
erichtien Dder qr atbh Cb 82.)

3Zu diejen rien anaglıp sormeln mm noch ein Örıtftes Mrittel
IpraHhliche  >  2 Kindringlichkeit ÖOaAsS pIE mit Wortiteammen und ihren Abwand
lungen un KRompolitionen gebe WiIeder ein DAAT Beifpiele QUS dem vorber
on ur ÖE Alliteration gusgewerftefien nı (ShH{fd D III) „Sprunge uns
WWider]prunge (214), „yCEHITE weile Wäagung un rwagung“ rn wearn DOLr

Dder „Um  eiDUNg, BHe  eIDUNGg und LiniOleidhung Der mad)t“ (228),
itemm Y1cH Oagegen, OCn großen Bund Aundel un Bündeleien““ guf3zu-
Oojen Gleiches Laßt Yich uberall nachweilen Er Wrn DÖIE Sandsleute, DB
ihnen ihre Tugend und Sreiheit ‚nicht weggegaukelt und weqgeftobhlen Werde‘“
(DLD 814 11) Die deutiche „MUuß WiIeDder lebendig OS en
bineingelprocdhen und Dineingelebt Werden““ (DVD 1314 30) e den Arie
ten un wulliurlich 1e)€ KNedewene Er Ipielt mif ÖCn LWorten 71“  Z  P
geflart““ und „gufgekflart‘“ (Dr 209), „ JSunter““ und „Sunterei““ (205), will nıcht
e1n ur „Serdrofjchener un 3Zermabhlener““ jein Er bemertt, „„OGß gewi]jje
eufe AUSWeIDHEN, nıcht anrucdiq und anbruchig werden““ (Dr 224)

Yian Fonnte vDvon Lejer, WIe He AHriefitellen beweilen, n Tait ZUT aiur
gewordenen prache ÖEr durch ang un derbites Wortipiel bewirtkten Dointe
guch nocdh auf 01085 ebiet £utber Derwandter und analoger SaByomtierungen
anapboryY Her ODder antıthetuher Art verweijen Doch 1e Y1cH CS nı obne
gusfübhrliche Gegenuberftellung mift Sprachbeijpielen aAUus Sutbers EIgenenr
ten durchfubhren. s jei hier NUr (neben ndern) A1s no ofende ANufgabe Öer
hier aufgeworfenen Srageftellung genannt e1300 WLLE eine Einzelunter
Judung VDerein mif CIMLgEeN diejer Arbeit nıcht berubhrten Iyntaktiychen
Analogien DON £utber 'n OUFMAUS.
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ODıiel bat aber boffentlich gu Dder bier vorgelegte g zUm ema
geben Oß ım erfe Arndts eine bewußte un etonte )pramlıche utbernach
olge eines der bedeutenditen r3ieber unjeres Volkes gquf hritt un r

erfennen i{t; ertennbar als Iiachfolgerchaft ganzZer erfe, als prach-
verdichtung A Obhepunkten} unabbhangigerer riften, endlich als
don uns Stilelemen bis in He phare ÖEr perJönlichiten Außerungen binein.
rn Or‚ rn iit yelbit einer Dder obepunfkte Her Iprachlichen irlungs-

£utbers Denn iit aDer edenken, OQß Arndsts Art und ene
ÖEr Veltksanrede, ÖE in jolcbem Yitaße Y1cH DON Sutber nabhren und eleben läßt,
ibrerjeits Yich eine Überlieferung ge{chaffen hat, ÖE bis in unjere Tage ver ber
In ift gquch nocdHh mebr als ein eil Ötejer Wirkungsgefchichte, Er ift einer Her
qroßen Gewijensredner und Hußprediger Jeines Volkes bne 1€7€ innere
zuebung Ware jeine Zutheriprache leeres irtuojentum. Yıcht gleiche, aber bnliche
Anliegen un orgen ewegten ibn. Er Tand in £Zutber NUr den volliten und reich-
iten ichon gepragten £aut, aDOon 1eOEN. Arndts Iprachliche BHeziebung
Sutber ijt BHegeganung, nıcht YELADIICHE Yacdhabmung SInnere BHegegnung in dem
Sinne, WIe Tn VOorich webte S0 )99)7 Dder Seib die durchtcheinende

ÖE eele 10 it die prache gilei  am der Seib er innerlich ım Yiien
ichen ewegten Seelenkräfte Yie iit der ur  tu der Geifter.“
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